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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 1 . Okt . Der österreichische Publizist vr . Groß -

Hoffinger , welcher seit sieben Jahren als Eigcnthümer und Redakteur deS po¬
litischen BlatteS „ der Adler " als politischer Schriftsteller so gut wie verstummt
war , hat der Staatskanzlei so eben eine im Auölande gedruckte Denkschrift :
, Die neuesten Gefahren für den Staat mit besonderer Beziehung auf den
österreichischen Staat " ( Leipzig und Meissen bei F . W . Goedsche ) eiligereicht .
Die ganze Denkschrift ist mir einer für unsere Verhältnisse ausserordentlichen
Freimnthigkeit geschrieben . .

Preußen . Berlin , 7 . Oktbr . Man versichert hier , daß die neue Bil¬
dung der evangelischen Kirchcnverfafsung schon feststehe , und daß nächstens die
Bildung eines Oberkonsistoriums zur Oeffentlichkeit gelangen werde , als dessen
Vorstand der Kurator der bonner Universität , Professor Bethmann - Holweg ,
genannt wird , der bekanntlich kürzlich zum Mitglied deS StaatSrathS erhoben
worden ist . Hr . Bethmann -Holweg gehört , so viel man weiß , zu den s. g .
Strenggläubigen . Wie sich alle diese Verhältnisse gestalten werden , muß die
nächste Zukunft lehren .

Berlin , 9 . Okt . Obgleich eS unserem Magistrat höheren OrtS gestattet
worden ist , die demselben in der vielbesprochenen Audienz ertheilte königliche
Antwort auf die Supplik wegen der bei uns fortdauernden religiösen Wirren
in den hiesigen Zeitungen zu veröffentlichen , so hat der Zensor bis heute doch
noch Anstand genommen , daS Imprimatur dazu zu geben . Unterdessen soll
der Magistrat bereits wieder eine NertheidigungSschrift in Betreff deS Tadels ,
welchen Se . Mas . der König über daS gegenwärtige Benehmen der hiesigen
städtischen Behörde bei der Audienz ausgesprochen , abgefaßt und vor die FüßedeS Thrones gebracht haben . Alles dies wird hier jetzt sehr lebhaft erörtert
und drängt eigentlich wichtigere Gegenstände in den Hintergrund . ( F . O P .A .Z .)— In Bezug auf die angebliche Absicht der preußischen Regierung , eine
Zusammenkunft Abgeordneter der evangelischen Landesfürsten zu veranlassen ,um gemeinsame Maßregeln zur Beförderung der Ruhe und Wohlfahrt der
evangelischen Kirche zu bcrathcn und gleichmäßig zur Ausführung zu bringen ,enthält die „ Weser - Zeitung " folgende Mittheilung : „ Bekanntlich ist der
Oberkonsistorialrath Snethlage aus Berlin schon seit mehren Monaten im
Aufträge deS Königs auf Reisen in Deutschland . Seine Sendung ist aber
keineswegs , ein allgemein christliches Konzil anzurcgen und zu Stande zu brin¬
gen . Vielmehr hat die Regierung nur unter den gegenwärtigen verwirrten
und sic von allen Seiten bedrängenden Verhältnissen daS Bedürfniß gefühlt ,in Gemeinschaft mit den übrigen evangelischen Staaten zu treten , um dem ,was sie zu rhun im Allgemeinen beabsichtigt , Eingang , Nachdruck und Anklang
dadurch zu verschaffen , daß sie ihm den partikulären preußischen Karakter nimmt
und eS dagegen als etwas gemeinsam Evangelisches darstellt . Sodann wünscht
fie auch über die Art und daS Maß dessen , waS in der evangel . Kirche ver¬
ändert werden , waS den Forderungen und Wünschen der Kirche zugestaudenwerden muß , die verschiedensten Stimmen und Meinungen der in den einzelnen
Landeskirchen rii flußreichen Männer zu vernehmen . Denn eine ganz willkür¬
lich und selbstständig von ihr durchgeführte Reform hält sie selbst nicht für
räthlich , wie jetzf die Sachen stehen . Hr . Snethlage hat also die evangelischen
Regierungen in Nord - wie in Süddeutschland eingeladen , Abgeordnete zueiner Konferenz nach ' Berlin zu senden , in welcher über die kirchlichen Ange¬
legenheiten Berathung und Verständigung stattfinden soll . Diese Konferenzwird durchaus ihre » eigenthümlichen Karakter bewahren , und wenn etwa Be¬
schlüsse gefaßt werden sollten als ein Ausdruck der Mehrheit , so werden sie
doch durchaus unpräjudizirlich seyn , und die Selbstständigkeit der einzelnen
Landeskirchen bleibt dadurch unangetastet . ES ist eben nur eine einfache be-
rathende Privatkoirferenz , aber , wie natürlich , unter den gegenwärtigen Um¬
ständen und durch die erhöhte Theilnahme , welche überall hervorgerufen werden
muß , eine sehr bedeutungsvolle . Nur eins ist zu wünschen : daß man nämlich
nachher , wenn eö sich um Ausführung und Organisation handelt , nicht vonder „ breiten BasiS " abgehen möge , auf welcher ( weil man um jeden
Preis Unterstützung und Allgemeinheit haben will ) alle Vorschläge und Plane
gemacht werden sollen . Nach dem Wunsche deS sächsischen Ministeriums dürfte ,

wie man hört , diese Konferenz nicht vor Beendigung deS sächsischen Landtags
statthaben .

Hannover . Göttingen , 8 . Oktbr . Der Unsitte deS Duellwesens ist
in unserer Nachbarstadt Einbeck ein neues Opfer gefallen . Der dortige Advo »
kat. Nr . zur . Bussenius , ein mehr als fünfzigjähriger Mann , der als Verfasser
von Zeitungsartikeln während der hannoverschen Verfassungsstreitigkeiten , sowie
wegen eines von Christian ! gegen ihn eingestellten Jnjurienprozefses mehrfach
in den Zeitungen genannt ist , gerieth auS einer , wie man hier allgemein er¬
zählt , ziemlich unbedeutenden Veranlassung in Zwiespalt mit dem Hrn . Leut »
nant v . Linsigen , der während seines früheren Aufenthalts am hiesigen Orte
auch mit einigen Studirenden Händel hatte . In Folge dieses Zwiespalts fand
am 6 . Oktober ein Duell auf Pistolen Statt , in welchem der vr . Bussenius
durch eine in der Nähe deS AugeS eindringende Kugel von Hrn . v . Linsingen
verwundet wurde . DaS Gehirn war verletzt . Der sogleich durch einen Kurier
nach Einbeck von hier gerufene Obermedizinalrath Langenbeck fand den Un¬
glücklichen tödtlich getroffen und konnte ihm keine Rettung bringen . Gestern
erst , nach vielen Schmerzen , ist der Tod eingetreten . Der vr . Bussenius hin¬
terläßt Frau und Kinder , die ihn noch lange betrauern werden . Wann wird
endlich der aufgeklärte Sinn , der , Gottlob ! auS den Kreisen der Studirenden
in naher Zeit das Duell gänzlich verbannen zu wollen scheint , auch in den
übrigen Kreisen der Gesellschaft , die » och am Duell festhalten , Platz greifen ,
und dieses , man kann wohl sagen , thöricbtste von allen (Überbleibseln aus dem
Mittelalter auSrotten ? ( Wes . Z .)

Königreich Sachsen . Dresden , 8 . Oktbr . In der Sitzung der ersten
Kammer der Ständevcrsammlung vom 4 . d . M . wurde die Berathung über
die Deutsch - Katholiken fortgesetzt . Der Vizepräsident Frhr . v . Friesen erklärte ,
daß die Abordnung , obwohl mit Mühe , zu einer übereinstimmenden Ansicht
gelangt sey , sprach sich aber gegen Hrn . v. Ammon wider die Nothwenvigkeit
der Sekten auS . ES gebe für die Anhänger der christlichen Religion nur
einen Glauben und eine Nothwenvigkeit . Zugleich sprach er sich auch gegen
Dekan Diltrich auS , welcher das Interimistikum für überflüssig hält . Der
Staatsminister v. Wietersheim vertheidigte die SlaatSregierung ebenfalls gegenden Vorwurf des Hrn . Dlttrich , daß dieselbe nicht verfassungsmäßig gehandelt
habe . Oberhofpreviger v . Ammon erwiderte dem Hrn . v. Friesen , daß er das
Entstehen der Sekten keineswegs für wünschenSwerth halte , nur müsse man
ihnen , seyen sie einmal entstanden , eine gute Seite abzugewinnen suchen . Der
Dekan Dittrich bedauerte , daß die Regierung ihrer Vorlage keine genaue An¬
gabe über die Zahlenverhältniffe beigefügt habe , worauf der Minister v . Wie¬
tersheim erklärte , daß die Regierung die Zahl der Dissidenten genau anzugebeunoch nicht im Stande gewesen sey. Die HH . Hüber und v . Welk sprachen sichfür die Ansichten der Regierung auS , und der Staatsminister v . Wietersheimbemerkte auf einige Aeußerungen deS Bürgermeisters Starke , eS könne nichtdaran gedacht werden , daß daS Ministerium ohne den Hinzutritt ganz besonde¬rer Gründe seine Einwilligung zur Neberlassung der Kirche » an die Deutsch -
Kachdlischen versagen werbe . Nur liege ihm daran , nur auf dem Grunde
ständischer Ermächtigung zu verfahren . Der Referent Domherr Vr . Günthervertheidigte schließlich die Regierung und die Abordnung gegen die VorwürfedeS Dekans Diltrich ; eS habe weder in der Macht der Regierung gestandendie Unzufriedenheit vieler Katholiken mit den Grundsätzen und dem Verfahrenihrer Kirche , noch die Erklärung der Ausscheidenden , nicht in die protestantischeKirche eintreten zu wollen , zu verhindern . Es frage sich nicht mehr , ob dieDeutsch -Katholiken eine Sekte bilden sollten , sie wären schon eine ; der Vorwurfdaß bei dem Glaubensbekenntniß der Deutsch - Katholischen die Negation nochvorherrschend sey , sey jeder neuen Kirche bei ihrem Entstehen gemacht worden ;eS liege in der geschichtlichen Entstehung der Sekten , daß die Negation demAufbaue positiver Glaubenssätze vorangehe . Dagegen führte der Dekan auSdaß die Neugläubigcn allerdings die Gesetze verletzt hätten und zwar durchSchmähungen und Lästerungen gegen die katholische Kirche , die Zensur - unddie Polizeigesetze in Schriften und öffentlichen Versammlungen . Der Staais -minister v . Wietersheim erwiederte , daß Maßregeln , die auch nur den Scheinder Bedrückung und des GlaubenSzwangeS an sich tragen , der Regierung weit

China und seine Häfen .
( Schluß .)

Besonders schmierig und schmutzig sehen die Weiber der niedern Klaffe audie aber gleichwohl , ohne Ausnahme , schöne Blumen im Haar tragen . Bei alt «häßlichen Gesichtern bildet dies einen widerlichen Kontrast .
Nach der Aussage ortskundiger Chinesen ist der Anblick der Stadt nicht trisend , sie ist in der Thal so arm , als sie erscheint : nur einige wenige wohlhabe »Kaufleute und drei bis vier reiche Gutsbesitzer werden gezählt , und diejenigen Eil
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' g" " " " " en Handelsplätzen mit einigem Vermögezuruckkehren, pflegen im Innern der Provinz sich anzukaufen und niederzulassen . Al2 . November 1843 wurde der Hafen von Amoy dem allgemeinen HandelSverkekvon diesem Zeitpunkt bis zum Schluß d,s Jahres 1844 mögen füetwa 1 Million Dollars Maaren und Produkte — Opium selbstredend auSgeschlo" " " 8 ' fuhrt worden seyn . Rohe Baumwolle , Twist , Longcloths . Shillingd», bekannten rndlschen Produkte sind die Hauptartikel der Einfuhr . Vo^ " p' ^ chli » nur CamelotS , LogeliS und spanish Stripes ve>
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schritten werden , da nach der Aussage der Ladenbesitzer daS Volk überhaupt zu armist, um sich in Wolle kleiden zu können . AuS diesem Grunde gehen auch die wohl¬feilsten Sorten am besten ab , und . zu höher als 1Dolla . S der Yard bei einerBreite von 62 engl . Zoll innerhalb der L. isten kann nur wenig abgesetzt werden .Der Opiumhandel zu Amoy überirifft an Wichtigkeit den ganzen übrigen Han¬del zusammengenommen . indem darin monatlich 120 bis 130,000 Dollars umge -
schlagen werden . Die Station der Opiumschiffe befindet sich an dem Eingänge derBucht , und fast in dem Bereich eines chinesischen FoitS ; von hier holen die Schmugg -lerboote ihren jedesmaligen Bedarf , und fahren damit unbelästigt nach der Stadtund weiter landeinwärts , ohne daß die Zollbeamten von ihnen irgend eine Notiznehmen , obwohl Jedermann diese Boote und ihre Ladung kennt . Für solche Nach¬sicht sollen die Bootführer , wie man sich erzählt , ihren Gewinn mit den Zollbeam¬ten regelmäßig . heilen . Die Ausfuhrartikel von Amoy sind Thee , Rohzucker vonder Insel Formosa , Kandiszucker , Alaun und Kampher . Wenn einmal der Handel
daselbst geregelt seyn wird , kann die Thee - und Zuckerausfuhr bedeuten » werden ;bis jetzt verlangen die Chinesen noch zu hohe Preise , und sind stets darauf bedachtdieselben noch mehr in die Höhe zu bringen . Zur Z - it meiner Anwesenheit wollten
sie für spanish StripeS kaum 1 Dollar den Yard zahlen , forderten aber für Kandis ,der früher nur 5 bis 6 Dollar « der Picul zu 133 '/ , ' " gl . Pfund gekostet , schon7 bis 8 Dollars , und für Rohzucker e,stc Sorte 5 */ , Dollar « , zweite Sorte4 */und dritte Sorte 4 '/ , Dollars . Auch standen damals die Alaunpreist höher al «
zu Ningpo , so daß keine Geschäfte in diesem Artikel gemacht werden konnten .Der ganze Handel daselbst befindet sich übrigens in den Hände » von nur fünfoder sechs Kaufleuten , die, wie überall , sich untereinander verstehen , und über die
Preise sich gegenseitig einigen . Der etablirten fremden Handel - Häuser gibt e» eten -
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bedenklicher geschienen hätten , als die einstweilige Gestattung einiger Befug¬

nisse . Darauf erklärte sich die Kammer , mit allen Stimmen gegen eine ,

für die Feststellung deS Interimistikums , und nach weiterer Diskussion , mit

allen Stimmen gegen drei , für die Ermächtigung der Regierung , den Deutsch -

Katholiken protestantische Kirchen in Städten einzuräumen . Auch lehnte die

Kammer den Vorschlag der Abordnung bezüglich der Befugt,iß zum Trauen

mit 19 gegen 16 Stimmen ab , nahm aber die übrigen Anträge wegen Taufe ,

Abendmahl und Begräbniß an . Der Antrag , die Frage wegen der Parochial -

lasten richterlicher Entscheidung zu überlassen , wurde ebenfalls abgelehnt ; der

Biedermann 'sche Antrag über den Fortgenuß der bürgerlichen und politischen

Rechte unter Beibehaltung der BeitragSpflicht zu den katholischen Kirchenlasten

angenommen ; der zweite Antrag deS Hrn . v . Biedermann aber , daß noch auf

diesem Landtage ein definitiver Gesetzentwurf zur Ordnung der deutsch -katholi¬

schen Angelegenheit vorgelegt werden möchte , wurde in Folge weiterer Erörte¬

rung der Minister v . Wietersheim und Könneritz abgelehnt . ( Lpz. Z .)

AuS Leipzig . Man hört ( wodurch eine frühere allgemeine Nachricht be¬

stätigt wird ) , daß von dem hiesigen Kriminalamt über die in Folge deS 12 .

Aug . am 13 . u . 14 . im Schützenhause stattgehabten Versammlungen , über die

dabei , so wie bei dem Leichenzug am 15 . vorgekommencn Reden , ingleichen

über den Zug nach dem Rathhause sehr umfassende Erörterungen stattfinden .

Noch ist eö nur eine Voruntersuchung , aber es hat den Anschein , als ob über

die Sprecher und Leiter jener Versammlungen kriminelle Verwickelungen her¬

geleitet werden sollen . ( Sachs . Vatbl .)

Württemberg . / Stuttgart , 12 . Okt . ( Korresp .) Seit einigen

Tagen ist nun die berühmte Orgel unserer Stiftskirche , eines der kolossalsten
und herrlichsten Werke dieser Art , vollständig und kunstgerecht auf ' s Neue auf¬

gestellt von dem bekannten Orgclbaumeister Walker in LudwigSburg , dessen

Name im In - und AuSlande als der eines der bewährtesten Meister bekannt

ist . Dieses bedeutende Werk hat 70 Register und 4260 Pfeifen und wurde

im Jahre 1808 auS der Klosterkirche zu Zwiefalten hierher gebracht , aber so

schlecht und stümperhaft aufgestellt , daß nicht nur die ganze Orgel keinen Platz

fand , sondern auch noch den Chor , in welchen sie unsinniger Weise gebracht
wurde , verunstaltete . Man sah daher längst ein , daß eine Veränderung da¬

mit vorgenommen werden müsse , und übertrug dies bei der seit einigen Jahren

unternommenen Wiederherstellung der schönen Stiftskirche unserem berühmten

ludwigsburger Meister , der nun endlich damit vollständig zu Stande gekommen

ist , und zwar , wie sich auS dem ersten Versuche am 8 . d . M . ergab , mit sol¬

cher Vollendung , daß Stuttgart mit Stolz sagen kann , eS besitze jetzt eines der

bedeutendsten und vollkommensten Werke dieser Art in ganz Deutschland . —

Gestern fand hier wiederum eine jener Gerichtverhandlungen Statt , die , das

wahre bürgerliche Leben weckend , zugleich den Beweis liefern , daß , wenn auch

unsere SlaatSregierung sich noch nicht bewogen gefunden hat , unS die Vor¬

theile der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens gesetzlich ein¬

zuräumen , unsere bedeutenderen Bürgerklassen sich doch nicht scheuen , ihre

Sympathien dafür recht deutlich dadurch an den Tag zu legen , daß sie in

ihren Streitigkeiten sich ohne Appellation einem von ihnen selbst und nicht von

den Behörden eingesetzten Gerichte unterwerfen , nur um die Vortheile der

Oeffentlichkeit und Mündlichkeit zu genießen : eS sind dies die Buchhändler

mit ihrem Schiedsgerichte und die Kaufleute , die ihr Handelsschiedsgericht ha¬

ben . Letzteres hielt gestern eine öffentliche Sitzung in Sachen deS Kaufmanns

Rupp zu Livorno und deS Kaufmanns Keppler zu Kannstadt , Lieferung von

toskanischem Nußbaumholz betreffend . DaS Gericht bestand auS 6 dem Han¬

delsstand Angehörigen und einem RechtSgelehrten als Vorsitzendem ; letzterer ist

der bekannte vr . Paul Pfizer . Die Leitung der Verhandlungen geschah mit

einer Umsicht , Ruhe und Unparteilichkeit , welche das vollste Vertrauen ein -

flööten , und der Spruch deS Gerichts rechtfertigte dieses unbedingte Vertrauen ,

daS sich in der ehrfurchtsvollen Haltung deS Auditoriums kund gab , vollkom¬

men . — Seit einigen Tagen gibt hier die Kunstreitergesellschaft Cuzent ünd

LejarS aus Paris ' , der ein sehr großer Ruf vorangeht , Vorstellungen im kön .

Gardereithause , welches zu diesem Behufe auf 'S Prachtvollste auSgeschmückt ist .

Trotz der sehr hohen Eintrittspreise von 2 fl . bis herab auf 18 kr . waren all «

bisherigen Vorstellungen gedrängt voll ; Hof , Adel und Bürgerschaft drängten

sich heran . Die gestrige Vorstellung war auch von Sr . Maj . dem König , I .

Maj der Königin , Sr . k. Hoh . dem Kronprinzen , I . k. Hoh . der Prinzessin

von Oranien mit ihrem Söhnchen , so wie den übrigen Prinzen und Prinzes¬

sinnen des königl . Hauses , die hier anwesend , besucht ; der ganze Hof war

natürlich auch zugegen . Die Leistungen der Mitglieder dieser Gesellschaft sind

aber so unglaublich , so an ' S Fabelhafte gränzend , daß man sich über die gro¬

ßen Erfolge , welcher sie sich allenthalben erfreut , nicht wundern darfs sie lassen

noch Franconi und Tourniaire hinter sich .

Frankreich .
Paris , 4 . Okt . Die Geschichte deS Konsulats und deS KaiserthumS möchte

leicht zu einem ganz andern Ergebniß führen , als daS , welches ihr Verfasser

falls nur fünf ; diese haben ihre Kontore und Waarenlager in ver schmutzigen Stadt ,

während die Voistände , nebst den Gehülfen , auf der Insel Kulungsu wohnen . Da

bekanntlich diese Insel wieder geräumt werden muß , und in der Stadt selbst keine

paffenden Wohnungen für die Ausländer gefunden werden können , s» haben die

chinesischen Behörden sich geneigt finden lassen . Len Fremden zum Bau guter Häuser

»inen angemessene » Flächenraum auf einer Insel an der Seeseite unter ganz günsti¬

gen Bedingungen abzutreten .

Verschiedene - .
Dornhan (OberamtS Sulz im Königreich Württemberg ) . Zu Anfang de« vorigen

Monat « starb ein hiesiger , 17 Jahre alter Bursche ganz unerwartet schnell in dem Weiter

H . O . A . Oberndorf , wnrde dann hierher geführt und am 6 . Sept . beerdigt . Kaum war

die « aeschehen , so wurde der Verdacht ausgesprochen , er sey derselbe " icht " « t u r 1 1 ch e n

Tode « sondern in Folge erlittener Mißhandlungen gestorben . Dieser Verdacht stn -

aerte sich bald so weit , daß gerichtlich eingeschritten wurde . Am 12 . Septbr . wurde die

Leiche wieder auSaegraben und gerichtliche Legalinspektion und Sektion vorgenommen , de¬

ren Ergebniß war , daß dieser Unglückliche in Folge erhaltener Schläge gestorben war .

E « fand sich neben einem tödtlichen Riffe in der Lunge und bedeutenden Sugillatwnen auf

dem Rücken de« Körper « zwischen der harten und weichen Hirnhaut «ine solche Maße

- »« getretenen Blut « vor , daß der Tod nolhwendig folgen mußte . Die Untersuchung geht

seither fort und könnte wohl zur Entdeckung des Verbrecher « führen .

Logogryph .
1 2 3 4 5 6 7

In selt'ner Blüt ' und Macht vor Zeiten staub d i « Stadt ,

spie von der Anmuth Reiz den schönen Namen hat .

sich davon versprochen hat ; der letzte Schein seiner Popularität kann verschwin¬
den , und mit ihm würde die Aussicht auf eine Rückkehr zum Ministerium
gleichfalls entweichen . Die , welche daS Buch von Thiers lesen und darüber
Nachdenken , äussern eine Meinung , die mir wie die Stimme der Gerechtigkeit
lautet : So viel Mühe auch der Geschichtschreiber sich gibt , seine innerste An¬
sicht hier und da durch einigen Vorbehalt zu mildern , oder hinter große Phra¬
sen zu verstecken , er liebt die Freiheit nicht , sondern den Despotismus , er ist
kein Freund der konstitutionellen Regierung , sondern ihr entschiedener Gegner ,
und ihre Formen sind für ihn ein lästig hemmender Zwang . Von demokrati¬
schem Gefühle war ohnehin nie die Rede bei Thiers , aber was ihm Nachsicht ,
wenn nicht gar Beifall von Vielen sicherte , man glaubte wenigstens in ihm
den treuen Sohn der Revolution zu erkennen , und zuweilen verstand er diesen
Glauben der öffentlichen Meinung zu benützen . Aber sein Buch im Ganzen
in dem rothen Faden der Gesinnung , der sich durch alle Bände hindnrchziehO
beweist , daß seine Anhänger in der Opposition nichts von ihm zu hoffen , und
daß die Freiheit Alles von ihm zu fürchten hat . . . DaS Urtheil , das ich Ih¬
nen hier berichte , hört man jetzt von Männern eines ernsten Karaktcrs , und
die nicht etwa Gegner , sondern Freunde jener Opposition sind , als deren Haupt
ThierS betrachtet wird . Auch sagte mir vor wenigen Tagen noch ein Fran¬
zose : „ ich glaube nicht , daß ThierS wieder Minister werde ; ich meinte sonst ,
er sey populär , aber wenn mich seit längerer Zeit eine Menge Thatsachen hin -
lcnkten , an seiner VolkSthümlichkeit zu zweifeln , so hat mir sein Werk jetzt klar

gezeigt , daß auf ihn nicht zu bauen ist ; ich weiß nun , warum die öffentliche
Meinung ihn verläßt . " DaS ist interessant zu sehen , in einem Augenblicke ,
wo der Feldzugsplan für die nächste Kammcrsitzung gerade auf einer Art von
Koalition aller Theile der linken Seite mit Thiers beruht . Folgendes nämlich
soll die Grundlage seyn , auf welche gestützt die Opposition die Mehrheit zu

erlangen und daS Ministerium vom 29 . Oktober zu stürzen hofft . Die Linke

unter Bnrrot , die äufferste Linke desgleichen , sollten sich mit dem linken Zent¬

rum unter ThierS zum Angriff verständigen , und durch ihr Zusammenhalten

Dufaure und Billault zum Beitritt in diese neue Koalition bewegen . Mittelst

Dufaure , Billault ünd ThierS hoffte man auf jenen zweifelhaften Theil deS

Zentrums , der etwa 80 Stimme » beträgt , rinzuwirken , auch die Legitimisten
der rechten Seite heranzuziehcn und so den Sieg zu sicher » , vorbehaltlich spä¬

ter seine Rechte zu wahren . Auf diese Berechnung ist sogar wesentlich das

neue Journal „ le Soleil " gegründet . Aber eS werden sich Schwierigkeiten

mehr alS einer Art erheben . Auf die äufferste Linke ist wohl kaum mehr zu

rechnen , wenigstens nicht auf ihre Einflußreichsten Glieder , nach dem Zwiespalt ,

den die Rede von Garnier PageS veranlaßt hat . DaS Zentrum , durch die

Enthüllung des Planes gewarnt , wird sich schwierig zeigen , eben so Dufaure

und Billault , und wäre der Sieg wirklich errungen , so bliebe noch sehr zwei¬

felhaft , daß die Linke und nicht Herr Thiers den Vortheil davon ernten

würde .
( A . Z . )

88 Paris , 1l . Okt . ( Korresp . ) Der „ Moniteur de l ' Armse " gibt die

Namen der 8 Regimenter , die bereits auf dem Marsch sind , um in Toulon nach

Oran eingeschifft z >» 'Verden - Es sind dies durchaus Regimenter , die im Sü¬

den Bestanvtheile der Garnisonen von Toulon , Marseille , Perpigna », TaraS -

con u . f. w . bilden . Bugeaud ' S Brief an den Präfekten Marcillac , den Letz¬
terer drucken ließ , gibt heute der ganzen ZeitungSpresse reichlichen Stoff zu Er¬

örterungen ; man ist sehr gespannt , wie daS Ministerium diesen ihm in ' s Gesicht

geschleuderten Fehdehandschuh aufnehmen und besonders , waS der alte Mar¬

schall Soult sage » wird , der am Meisten dabei betheiligt ist. Man glaubt all¬

gemein , daß er nun beharrlich aus seiner Entlassung bestehen dürfte , die er in

den letzten sechs Monaten schon zwei Mal dringend verlangt hat . — Die pa¬

riser Sparkasse hat nun seit den letzten sechs Monaten um acht Millionen

mehr herauSzahlen müssen , als sie an Einlagen erhielt , allein diese rückgängige

Bewegung dieses einst so populären Instituts beschränkt sich nicht bloS auf die

Hauptstadt , in den Departementen ist der Unterschied noch ausfallender . In

Bayonne wurden in der letzten Woche 13,000 Fr . ein - und 18,000 herauSbe -

zahlt ; in Pcrigueur : Einzahlungen 3000 , Herauszahlungen 25,000 Fr . ; in

Grenoble : Einzahlungen 9000 , Herauszahlungen 15,000 Fr . ; in Straßburg :

Einzahlungen 18,000 , Herauszahlungen 39,000 Fr . — Der „ Constitutionnel "

zeigt heute an , daß gleich nach dem Eintreffen der Nachrichten über die neuen

Unruhen im Kirchenstaat hier Haussuchungen und Beschlagnahme von Papie¬
ren bei mehren hier lebenden Italienern , namentlich bei den Herren Fernando

Gatteschi und Guitera , beide Unterthanen ToScanas » stattgefnnden haben . Die

Oppositionsblätter nennen dieses „ kleine Gegengesälligkeiten für die Herrn

Rosst in Rom gemachte bedeutende Konzession . " — Unter den Kartenmaler »

von Paris ist nun auch Arbeitsstillstand eingelreten ; alle Werkstätten feiern , da

die Arbeiter hartnäckig ans einer Lohnerhöhung bestehen ; — die Spielkarten

dürften daher im Preise steigen , denn dieses möchte die einzige Veibündung seyn ,

wo es vielleicht beffer wäre , nicht einzuschreiten , als die Leute zu zwingen ,

Spielkarten zu fabriziren . — Marschall Soult wird Dienstag Abend in Pari »

erwartet , die Prinzen Nemours und Aumale kamen gestern in die Tuilerien

2 3 4 5 8 7

Nun wird '« zum mächl 'ge» Strom , wo groß « Böller wohnen

Im fernen Erdethell , in kälter» HimmelSzonen .

5 6 7

Zum kleinen Flüßchen schrumpft der Rieseustrom zusamm
' ,

Da « stürzt im raschen Lauf sich von des Schwarzwalds Kamm .

5 4 7

An « Berges tiefem Schacht der Knapp « schafft zu Tagt ,

Wa « bald zur Freude tönt und bald zur Trauerklage .

2 5 6 7

Durch diese« Wecker« Kraft Natur in Wonne lacht ,

Im weiten Schöpfungskreis ein neuer Trieb erwacht .

12 3 4

In jeder Knospe scheint die Gottheit sich zu regen
Und schmücket Feld und Flur mit reichem Blütesegrn .

1 5 7

Jetzt schmückt
's de« Türken Haupt , der Turban ward verbannt !

Zugleich ist'« eine Stadt im Marokkaner Land .

K,'n wölbend Scheusal war '« ,

6 5 4 3

Nein , nicht in Leidenschaft . ,besinnung « l - ser Wut

Er Mutterblut vergoß ! Erwürgt vnt ka l trm Blut .
h

» . S . 28 )
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. ^ kkirteu im Pavillon Marsan eine Konferenz von Generalen u StabS -
und vrasidmen Generalstabs und deS GeniekorpS sind nach
Ä ^ '

,
"

n
" '

abaeaangen . um sich nach Algier einzuschiffen . - Dem Vernehmen

w dttstn Tagen eine königl . Ordonnanz im „ Moniteur « erscheinen ,
nachwirdind st

;
»

in «« ^ ß^ dentlichen Kredit von 20 Millionen be-

E den Krieg in Algier mit Nachdruck führen zu können . — Die
"

nk, - » will durch eine Privatkorrespondenz auS London erfahren haben ,
5 ^ ^ land und Nordamerika sich in Betreff deS Oregongebietes gütlich ge-

haben , und daß ein alle Differenzen schlichtender Vertrag von dem ame -

lcken Bevollmächtigten und Lord Aberdeen auf dem foreign office unter «

worden sey . Außer der „ Epoque « weiß kein Mensch etwas von dieser
^ ,'^ tiacn Neuigkeit . — Der französische Generalkonsul in Alexandrien hat Hrn .

Gillzot gemeldet , daß eine große Anzahl Maroniten sich an ihn oder an dt -

französtschen Konsuln in Syrien gewendet und um die kostenfreie Uebersiedlung

nach Algier gebeten haben . Der Generalkonsul fügt hinzu , daß , wenn man

diese Gesuche gewähren würde , das Beispiel zahlreiche Nachahmung finden u .

die Auswanderung der verfolgten Christen auS Syrien nach Algier sehr be¬

deutend werden dürste . Hr . Guizot hat die betreffende Depesche an den Mar¬

schall Soult geschickt , um dessen Ansichten hierüber zu erfahren . — Die letzten

Nachrichten auS Oran melden , daß die Garnison von Dschema Ghazuat von

dem besten Geiste beseelt und mit Verstärkungen und Munition bereits hin¬

reichend versehen ist . General Cavaignac hatte alle aktiven Streiikräfte zu-

fammengezogen und marschirte gegen die Traras , um Abd -el - Kader aufzusu¬

chen der sich , den letzten Nachrichten zufolge , bei diesem Stamme befand . Ge¬

neral Körte mit einer mobilen Kolonne halte die Kommunikationen auf der

Straße nach Tlemsen wieder hergestellt , und war bereit , die benachbarten
unterworfenen Stämme zu schützen . Trotz der Aufregung in den Gränzdistrik -

ten herrschte im Innern der Provinz Oran die größte Ruhe .
Niederlande .

Haag , 5 . Oklbr . Die umlaufenden Gerüchte über Ministerwechsel scheinen
alleS GrundeS zu entbehren , selbst in Betreff deS Rücktritts des Hrn . Schim -

melpenninck , der freilich seine frühere Popularität als OppostlivnSredner in der
Kammer jetzt gänzlich eingebüßt hat . Die öffentliche Aufmerksamkeit beschäf¬
tigen fast ausschließlich theils die steigenden Besorgnisse wegen Mangels an
Lebensmitteln im nahenden Winter , theils der über alle Maßen unglückliche
AuSgang des letzten Versuchs , in Surinam eine europäische Ansiedelung zu
gründen ; hierüber bleiben sogar peinliche Prozesse unbeachtet , die sonst , wie der
deS vr . v . KloosterhuiS in Gröningen , der Gift statt Arznei gemischt haben
soll , lebhafte Theilnahme erregen würden . Was die schlimmen Nachrichten
auS Surinam betrifft , so sind sie höchst beachtungSwerth und lehrreich für
Deutschland . Ist eS denn wirklich wahr , daß man in Berlin , wo man aller¬
dings keine eigenen Erfahrungen im Kolonistren gesammelt haben kann , alles
Ernstes an eine "

deutsche Niederlassung auf der Moökitoküste gedacht hat ? Nun ,
hat eine solche Absicht dort jemals obgewaltet , ihre Ausführung ist jetzt un¬
möglich geworden — jetzt , wo daS traurige Schicksal der belgischen Kolonie
von Santo ThomaS erhärtet worden ist durch da » , wo möglich , noch schreckli¬
chere LooS der holländischen Kolonisten , die vor einiger Zeit , völlig organisirt
und mit allen Mitteln , Werkzeugen , Lehrmeistern , selbst Predigern versehen ,
sich unter dem tropischen Himmel Surinams angesiedelt haben . Den Belgiern
konnte man vielleicht Uuerfahrenheit vorwerfen — den Holländern nicht . Oder
wo sind bessere Kolonisten atS diese, die sich als solche überall bethätigt ? Wo
war je alles vorsichtiger und zweckmäßiger vorbereitet im Mutterland « wie in
der Kolonie , für den Abgang wie für den Empfang , vom Staate wie von der
öffentlichen Meinung Alles besser erwogen , als bei diesem letzten holländischen
Versuche ? Und dennoch , er ist gänzlich gescheitert ! Vor zwei Monaten un¬
gefähr langten die ersten ungünstigen Nachrichten von den Kolonisten an , man
hielt sie für übertrieben . Jetzt ist die StaalSzcitung selbst angefüllt mit den
traurigsten Berichten über ihr Schicksal , wie sie vom Klima , von Elend und
Seuchen dahingcrafft werden . Nach dem letzten halbamtlichen Bericht auS
Surinam vom 8 . August d . I . war auch noch keine Hoffnung vorhanden , daß
die schrecklich wüthende Seuche einen günstiger » Verlauf nehmen würde .
Die Zahl der bereits Gestorbenen war auf 59 angewachsen , worunter
viele Kinder und junge Leute unter sechzehn Jahren ; 105 Personen
( andere Berichte sprechen von 140 ) lagen noch darnieder , und 55 befanden
sich in der Besserung . Die holländische Kolonialregierung war fortwährend
beeifert , den unglücklichen Eingewandertcn allen möglichen Beistand angedeihen
zu lassen , und die Aufopferung einiger wackern Männer , namentlich deS ehr¬
würdigen Herrn van der Brandhoff , für ihre kranken Mitgenossen wird als
über jedes Lob erhaben geschildeit . Wie würde es erst deutsche » Kolonisten
unter gleichem Klima und sonst » och weit schlimmern Verhältnissen ergehen ,
denen keine geregelt « Kolonialverwaltung zur Seite stünde , und die selbst unter
der glühende » Sonne ihre ersten Hüllen und Wohnungen errichte » und daS
Land umbrechen müßten , waS wenigstens zum großen Theil schon vor der An¬
kunft jener Niederländer durch schwarze Hände auSgeführt war ! UebrigenS
darf nicht verschwiegen werden , daß jetzt gegen die Ausführung deS holländi¬
schen Unternehmens in manchen Stücke » lebhafter Tadel laut wird ; nament¬
lich beklagt man sich über die Wahl deS Ansiedelungsplatzes „ Voorzorg " und
über Nachlässigkeit eben in Vorsorge für die Bedürfnisse der Kolonisten . Mögen
diese Klagen zum Theil auch begründet seyn , gewiß ist doch , daß nie und nir¬
gends bei solchen Unternehmen sich Alles vorsehen läßt , und daß Diejenigen sich
leicht täuschen möchten , die sich von dem Beispiel nicht warnen ließen , in der

Meinung , rS besser zu machen . — Dem Vernehmen nach hat unsere Regierung
den Wafferbaumeister Fynje auf Ansuchen des österreichischen Gesandten , Gra¬
fen Esterhazy , für einige Monate beurlaubt , damit derselbe sich nach Ungarn
begebe zur Begutachtung von Wasserbauten , die dort im Werke sind . Bekannt¬
lich leistet Niederland in der Wafferbaukunst das Mögliche . ( A . Z .)

Oesterreichische Monarchie .
Von der russischen Gränze , 6 . Okt . AuS Lemberg erfährt man , daß auS

den durch die heurige Wafferfluth heimgesuchten Weichselgegenden über 2000
Familien — sämmtlich Landleute — auSgewanderl und auf ihrem Wege nach
den östlichen Kreisen größtentheils in der Hauptstadt Galiziens cingetroffen wa¬
ren . Man bemüht sich in Lemberg , daS Loos dieser unglücklichen Auswande¬
rer , die meist ihr geringes Besitzthum in der Heimath verkauften und nun nach
dem Osten ziehen , in der Hoffnung , ein erträglicheres Schicksal daselbst zu fin¬
den , nach Möglichkeit zu erleichtern , theils durch milde Beiträge , theils durch
die getroffene Anstalt , daß den Bedürftigsten Arbeit verschafft wird . ( A. Z .)

Preußische Monarchie .
Königsberg , 2 . Okt . Die Einigkeit , welche leider seit mehren Jahren auf

der hiesigen Universität gestört war , ist in diesen Tage » wieder hergestelll wor¬
den , und "zwar aus eine Grundlage , welche dem guten Vernehmen eine sichere
Basis gewährt . Der jugendliche Uebermuth unter mehren hundert jungen
Männern , von denen der größere Theil kaum daS zwanzigste Jahr erreicht hat ,
verleitet häufig zu Aeufferungen , die früher leider nicht selten mit den traurig¬
sten Folgen gesühnt wurden . Schon in den letzten zwei Jahren hat sich dies
geändert . Indem der Student seine Separatstellung aufgab und sich dem
Bürger mehr anschloß , fielen die alten StandeSvorurtheile . Doch fehlte dem
neueren bessere» Comment die allgemeine Anerkennung , ja er war noch nicht ,
zu festen Konsequenzen auSgebildet . Diesem Mangel ist abgeholfen . Die
ganze Universität , wenn man alle Studenten , mit Ausnahme einiger wenigen ,
so nennen darf , hat sich geeint , daß jeder Zwang zu einer Forderung aufge¬
hoben ist, ja , um mich burschikos auSzudrückcn , daß der „ dumme Junge « nickt
zieht . Ein Ehrengericht hat immer eine Macht über die Ansichten deS Ande¬
ren , zwingt Manchen , eine Beleidigung mit dem Blute zu rächen , die er alS
eine Uebereilung ansieht . Die Albertina läßt ihren Jüngern eine Freiheit ,
welche die Jnvividualität nicht beschränkt . In der allgemeinen Versammlung
der Studentenschaft , die hier ohne Pedelle abgehalten wird , wurde beschlossen,
für diesen Winter mehre Bälle zu geben . Wir können nicht unterlassen , bei
dieser Gelegenheit daS Verhältniß zwischen dem Universitätsrichter »nd den
Studenten als ein sehr gutes zu bezeichnen . Von drückenden Beengungen deS
Zusammenlebens der Studenten zu geselligen Vergnügungen oder zu Bespre¬
chung streng wissenschaftlicher Fragen ist hier keine Spur , Von Demagogen -
riecherei ist hier ebenfalls keine Spur . (H . N - Z .)

Spanien .
* Die letzten Nachrichten aus Madrid sprechen mit Bestimmtheit von ej -

nein bevorstehenden Ministerwcchsel , und nennen als Mitglieder deS neuen
KabinetS die Herzoge von Rianzarcs ( Munoz ) und VeraguaS , die HH . Vil -
luma , Meer , Tcjada und Egana , somit ein ganz absolutistisches Ministerium .
— Die Garnison von Madrid soll auf 16,000 Mann gebracht werden .

Baden .
Mannheim , 10 . Okt . Obgleich die Kartoffelkrankheit in unserer Gegend

sich nicht gezeigt hat und die Ernte ziemlich ergiebig auSfällt , so . wurde dochdaS Ausfuhrverbot allgemein mit Freude ausgenommen , da die beträchtlichen
Ausfuhren , welche bereits von hier auS stattfanden , und die großartigen Auf¬
käufe , wenn nicht einen Mangel , doch eine sehr hohe Preissteigerung dieses un¬
entbehrlichen Nahrungsmittels zur Folge gehabt hätten . — Leider ist hier in
unserm bisher so geselligen Leben eine Spaltung eingetreten , die unseren Win¬
tervergnügungen sehr störend entgegentretcn wird . Obgleich der Vorstand der
Harmoniegesellschaft , deS geselligen VertinigungspunkteS der hiesigen gebilde¬ten Welt , abgedankt hat , um die entzweiten Mitglieder wieder zu vereinigen ,
so hat doch der Adel und daS OffizierkorpS seinen Austritt angezeigt , und be¬
reits ein anderes Gesellschaftslokal bezogen . Politische und religiöse Ansichten
haben diese Trennung hervorgerufen . ( S . M . )*

Heidelberg , 12 . Okt . ( Korresp . ) Die „ Oberrb . Ztg .« enthält in Nr . 283
einen Korrespondenzartikel aus Heidelberg vom 8 . Oktober , der auch theilweisein daS „ Mannh . Journal " vom Heutigen übergegangen ist und einen angeb¬lich an Gerber Palm dahier begangene » nächtlichen Mordversuch zum Gegen¬
stände hat . Richtig ist , daß Palm die Anzeige machte , es habe Jemand , als
er auf vorauSgegangencs Klopfen an einem Fensterladen seiner Parterrewoh¬
nung diesen öffnete , von der Straße auS eine Pistole auf ihn abgeschosscn ;deren Wahrheit bleibt aber nach allen bisher darüber bekannt gewordenen Um¬
ständen dahin gestellt , indem cs namentlich sehr unwahrscheinlich ist . daß der
welcher einen Andern bei nächtlicher Weile mit einer Pistole erschießen will

'

sich in eine Entfernung von vicrundzwanzig Schritten postirt , wenn eS in
seiner Wahl steht , auf einen Schritt Distanze zu schießen . Wenn aber auch
je Palm ' s Angabe sich als wahr erweisen sollte , so kann schon nach den persön -
lichen Verhältnissen deS ManncS nie davon die Rede seyn , daß die That in
Folge eines durch dessen Thätigkcit bei den hiesigen Wahlbewegungen gegen
ihn entstandenen Hasses versucht worden sey.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
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« roßy - rzogucyes Hostheater .
Donnerstag , den 16 . Oktober : Der K

A " von Venedig , musikalisches Qi
K 8 Artige , von Breitenstein . Hierauf
r » " " S der alten Zeit , Lie

«
'"

-
" '

-^ uge , von Angely .

Freitag , den 17 . Oktober : Mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement . Zum Vortheil der Madame
Haizinger : Zum ersten Male wiederholt : Tho¬
mas Thyrnau , Schauspiel in fünf Aufzügen ,
nach dem Roman gleichen NamenS frei bearbeitet
von Charlotte Birch -Pfeiffer .

Eisenbahnfahrt nach Ettlingen , Rastatt und
Baden : 20 Minuten nach beendigter Vorstellung .

f» 960 . 6^ Karlsruhe .
Anzeige .

Durch Beschluß großh . evang .
Oberkirchenraths v . 5 - Nov . 1844 , Nr . 23,987 ,
wurde mir der Druck und die Ausgebung der
Schulvisitationsprotokolle zu 18 kr. das Buch
oder 5 fl . 24 kr. das Ries übertragen , wovon
ich die verehrl . Herren Bezirksschulvifitatoren
in Kenntnlß setze.

Karlsruhe , im September 1845 .
C . Macklot .

s065l . 1l Pforzheim
Stellegefnch

Sin guter Drucker , der auch da « tzetzeuvr,steht , sucht eine Stelle durch das ärominissioiKbureau von
Heinr . G e r w > g in Pforzheim ,
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jv644 . 3j Karlsruhe .

Anzeige .
Sin junger Mann , welcher seit meh¬

reren Jahren in einer der größten Zucker - Raffinerien
Deutschlands beschäftigt , mit allen neuesten und voitheilhafte
Pen Sinrichtungen und den damit verbundenen Arbeiten
völlig vertraut und befähigt ist, den Betrieb der Raffinerie
selbstständig zu leiten , wünscht seine Stellung zu ändern .
Etwaige Anträge werden s»b litt . k' . II . franko im Kontor
der Karlsruher Zeitung entgegengenommen .

s0 64S . Ij Karlsruhe . ( NB . Nr . 1000 .
S t e l l e g e s u ch.) Eine perfekte Köchin ,
welche bei Herrschaften und in Gast -
Höfen zur vollkommensten Zufriedenheit Vor¬

stand , wünscht , sogleich eine ihren Kenntaiffen angemessene
Stelle zu erhalten . Näheres erlheilt auf portofreie
Anfrage das
öffentl . Gefchäftsbureau von I . Scharpf .

so 648 .21 M ühlbur g . In hiesiger Stadt ist eine
gangbare Wirthschast , weiche sich hauptsächlich für einen
Metzzer eignet , zu verpachten . Das Nähere durch schriftliches
Anfragen auf dem KommiffionSdureau von B . Reichen¬
stein in Mühiturg .

sv 833 . Ij Neuen stadt bei Neuen¬
bürg l Schweiz . )
Französische Erziehungs - Anstalt für
junge Mädchen von Herrn und Frau

Peter - Quillet in Neuenstadt bei Neucnburg
(Schweiz . )

Diese wahrhaft christliche Anstalt wird den l . November
eröffnet . Die jungen Frauenzimmer erhalten hier eine voll¬
ständige Erziehung . Diejenigen , welche das erforderliche
Alter haben , können zum Abendmahl vorbereitet und ausge¬
nommen weideu . Be/m Austritt aus dem Penfionate sind
sie im Stande , ihre Eltern in der Führung des Hauswesens ,der Buchhaltung , der Korrespondenz u . s. f. zu unterstützen ,oder sie können zu Lehrerinnen gebildet werden , und bei ge¬
höriger Vorbereitung durch Vermittlung der Direktoren gute
Plätze erhalten . Die Zahl der Zöglinge ist beschränkt . Der
jährliche Preis der Penfior , ist 24 LouiSd ' or . Um näher ,
Auskunft beliebe man sich an die Direktoren zu wenden , und

Erkundigungen einznziehen , an die HerrenPsarrer und
des Orts .

sv6lt 2j Nr . 5434 . E ttenheiIN
Wein - Versteigerung .

Auf Antrag der Erden des j Ge .
meinderaths Anton Kollosrath von
hier un » der Hinterbliebenen Wiliwe
Salomea , geborene S ch w ä r z l e von

Endingen , werden
Dienstag , den 4 . November d. I .,

Vor - und Nachmittags in dem Sterbhanse ,
solger .de reingehaltene Weine , als :

t880 Maas Durbacher t834er ,

rauienbach , neben33 ) ein Stückchen Baumgarten auf der
dem Fahrweg .

Altschweier , den 42. Oktober t84S .
Bürgermeisteramt .

H ö r t h .
vckt. Rettig ,

Rathsschreiber ,
sv 608,3 ) Nr . 274 9.

Staufen .

Liegenschaftenverstei
gernng .

In der Gantsache gegen
den nunmehr verstorbenen

Rosenwirth Anton Riesterer von HeiterSheim werden zu
Folge richterlicher Verfügung

Donnerstag , den 6 . November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Gemei '
ndewirlhshause zu HeiterSheim öffentlich «er

steigert :
4) Ein zweistöckiges , massiv von Stein erbautes Gasthaus

mit dem RealwirIhschastSrecht zur Rose , mit Metzig
Mefferschmiedweikslätte , Scheuer , Stallungen , Schöpfen
Hofraithe und einige Ruthe » Platz jenseits der Straß
dem Hause gegenüber , nebst ungefähr eine », halben
Jauchen GemüS - und Grasgarten , oben in der Stadt
Heile - Sheim , ohnweit de « Schlosses , vornen die Haupt
straße , unten die neue Straße , oben Konrad Bernhard
und Anwender mit Gärten , und hinten Jakob Brenvle

nm
übrigen Autoritäten

1760 Wagenstadter l8Z4er ,
1700 Markgräfler l842er ,

850 Markgräfler u . Elsäßer
270 Zeller rother 1842er ,

4630 Eitenheimer 1842er ,
4500 „ 1843er ,
1500 „ 1844er ,

60 Trubwein ,

l842er u . 4825er ,

so wie ein großer Vorrath von Kirsche - Wasser, Hesenbrannt -
wein und Zwetschgcnwaffer ,

gegen Vaarzahlung einer öffentliche » Versteigerung auSgesetzt .
Euenheim , den 9. Oktober >845 .

Großh . bad . AmISievisorat .
Bode .

v «4>. kembke ,
Notar .

jv 646 2j A l t s ch w e i e r , A m tS
Bühl .

Liegenschaftsversteigerung .
Auf Ableben der Ehefrau de « Georg

Reinschmid , dahier werde » der Erbtheilung wegen am
Montag , den 20 . d . M . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Gasthaus z» m Würg dahier öffeutlich » elsteigert weiden .

A e ck e r .
t ) 4 Viertel in der Schillenbühnd , neben Martin Hörth
2 ) 4
3) 4
4 , 4
5 ) 4 '/ ,
6 ,
7)
« 1
S )

2
3
4 '/.

10 ,
4 ' )
42 )
13 )
4 « )

45 )

46 )

47 )
48 )
19 )
20 )
24 )
22 )

23 )
24 )

25 )
26 )
27 )
28 )

29 )
SO )

2 Viertel
3 „
4 '/ » "
4 „
t Morgen

allda , neben MaiheS Sckmidt .
im Schuhmacher , neben Kasimir Huber ,
im Garten , neben Konstantin Huber ,
in dem Langacker , neben Erhard Götz .
im Blaulacker , neben Fidel Fang ,
ju der Etiihlbühnv , neben Sebastian Seiterich .
in der Schillenbühnd , neben Ignaz Schmidt ,
mit Vorgeländ in der Großmalt , neben dem
Weg .

Matten .
in der Langmait , neben Philipp Krechtler .
am Eanrbach , neben F -anz Schwab ,
auf der Riedmatt , neben MatheS Schmidt ,
auf der Langmalt , neben Rcmidi Ehreiser .
t Viertel in der Großmatt , neben Seba¬
stian Götz .

1 Morgen im Wafferloch , neben Amtmann Bach .
Reben .

Steckhaufen im Kultenbrunnen , neben straver Göh >
ringer .

„ im Sieinloch . neben Martin Meier .
„ im Queracker , neben Mehreren .
„ am Feil , neben Johann Kist .
„ am Blaulacker , neben Fidel Fang .
„ allda , neben Lehrer ststfier .
„ mit Vorgeländ in der Schlaugenbach

neben Mathias Meier .
„ im Rrebosch , neben Mathe - Schmidt
„ jn der Krauienbach , neben Martin

Hörth .
allda , neben Mathias Meier ."
im Riebosch , neben Anion Eberle .

^ allda , neben Sebastian Götz .
mit Vorgeländ in der Grautenbach ,
neben Remibi Vetter .

„ auf der Hanau , neben Joseph Kistner .
. im Riebosch , neben Ignaz Krechtler .

Böscht .
31 ) 4 V, Viertel in der Winterhalte , » eb . Anton Eberles Wittwe .
32 ) l ' / , » im Klotzberg , neben Martin Hörth .

4 '/ .

> '/.
2
4 '/ .
2 '
2
2

> '/ .
2

4 '/ .
1

t

2
1

2)

3)

4)

5 )

« )

Anschlag 5000 st
Ein Viertel 36 Ruthen Acker iw den Loch¬
äckern , am untern Schloßweg , neben All¬
bürgermeister Schmidt und Joseph Riesterer , 165 fl
Drei Viertel Matten am geißheimer Weg ,
neben diesem Weg und Anwender , 300 st ,
Ein Viertcl Matten im Ifang , neben An¬
wender und Franz Zahn , 130 fl
Ein Viertel Malten in den Sleinmatten ,
neben Joseph Arendte und Joseph Neu¬
meter , 200 fl
Zwei Haufe » Rede » im Hatkenthal , neben
Franz Müller und Franz Anton Hiß 80 fl.

Summa Anschlag 5855 fl
Der endgültige Zuschlag erfolgt , wen » der Anschlag und

darüber geboten wird .
Die weitern Kaufbedingungen werten am SteigeiungStag

bekannt gemach ».
Staufen , den 9 Oktober 1845 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
L e m b k e.

vrlt . Reich ,
D .stnkiSnotar .

sl > 623 2j Bruchsal . ( Fünfte Versteigerung
eichener Absallhölzer auf dem Holzlager¬
platz zuLangenbrücken .)

An nachbenannten Tagen , jeteSmal Morgens S Uhr ,
werden auf den» Halzlagerprap zu van ge » dr ücken folgende
bei der Zurichtung der Lang - und Querschwellen für das
zweite Schienengeleis gewonnene Abfallhölzer in paffenden
kleinen LooSablheilungeu öffentlich versteigert :

Donnerstag , de » 16 Oktober d. I . ,
1) ungefäbr 600 Stück eichene Eckstücke, 8 ' bis 40 Länge

und 3 " bis 6 " Stätte ;
2 ) ungefähr 200 Stück eichene Schwarte » vo » 20 ' Länge

und l " bi« 4 " Stärke ;
3 ) ungefähr 8000 Srück eichene Schwarten von 8 ' bis

10 Länge und 4 " bi- 4 " Stärke .
Freitag , den 47 . Oktober ,

4 ) ungefähr 200 Stück eichene Adsaliklötze vo » verschiede¬
ner Längt und Durchmesser ;

5 ) ungefähr 480 Klafter Abfallspäne und Klötzchen .
Die Kausliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken ein¬

geladen , daß die Abfuhr der ersteigerten Hölzer nur nach er¬
folgter Zahlung gestatt,t wird .

Bruchsal , den II . Oktober 4815 .
Großb . bad . Waff - r » und Srraßinbauinspekrion .

von Weiler .
j0 652 . 1j Nr . 46,507 . Sichern . ( Aufforderung )

Benedrkt Huber von WagShurst ist ohne StaatSgenehmigung
» ach Nordamerika anSgewandert . Derselbe wirb daher ans¬
gefordert , sich

binnen 3 Monalen
über diese Auswanderung zu rechtfertigen , sonst nach dem

Gesetz vom 5 . Oktober 4820 gegen ihn verfahren werdrn soll .
Achern , den 14 . September 4845 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Bach .

( 0 631 .2j Ne . >3,Ol5 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Anstellung von Werkführern
hei der Eisenbahn betr .

Bei der g >°ßherzoglichcn Eisenbahn solle » zwei weitere
Werktührer angrstellt werden , deren Gehalt aus 600 —

750 st . jährlich bestimmt ist
Hiezu befähigte Mechaniker haben ihre Gesuche unter

Anlage von OuaOstkalionS - und Leumundszeugnissen ianer -

halb drei Wochen bei diesseitiger Stelle einzureichen .
Karlsruhe , den 2 . Oktober 1845 .

Direktion der großb . Posten und Eisenbahnen .
I . A . d . D .

S t e i n a m.
vckt. Sach « .

>0 645 .3j Nr . 40 .388 . Heiligender g . ( Auf -
forderung .) Der ledige Marimilian Rüther , geboren
»en 25 . Mai 4843 , natürlicher Sohn der verstorbenen Maria
Anna Rüther von Neubrunn , ist am 24 . April 4844 ohne
Hinterlassung eines Testament « » der erbsähiger Verwandten

zu Neubrnnn gestorben ; e» spricht deshalb der gr . bad. KiSk »«
die in 4306 fl - 34 kr . bestehende Veilaffeuschaft auf den
Grund de « L. R . S . 768 an , und hat die Einsetzung in
sen Besitz und Gewähr bei un « nachgesucht ; demnach wei¬
nen alle Diejenigen , welche an gedachte Verlaffenschast Slb -

ansprüch « erheben wolle » , aufgefordert , solche
dinueu zwei Monaten

dahier geltend zu machen , andernfalls dem Gesuch de« gr .
bad . Fiskus entsprochen werden würde .

Heilig - nberg . den 6 . Oktober >845 .
Großh . bad . f . f. Bezirk - amt .

Fuchs .
j0 54S .3j Nr - 47 . 358 . Karlsruhe . ( Ausfor .

d « r u n g . ) Die großh - Generaistaatskaffe hat hier reu An¬
trag auf Sins ' tzung in Besitz und Gewähr der Erbschaft ge¬
stellt , welche der ledige , 40 Jahr alt gewordene und hier

»erstorbene Buchbindergeselle Karl Ferdinand SchmotzinSky
aus Danzig , im Betrage von 17 fl . 40 kr. hinterlaffen und
auf welche seine Sliesschwester . Wilhelmine Heinriet «« Raw « ki
zu Danzig verzichtet hat . Es ergeht hiermit die öffentliche
Aufforderung an Diejenigen , welche an diesen Nachlaß vor
dem großh . Fiskus Anspiüche erheben wollen . solche binnen
uaerftrecklicher Frist von 3 Monaten hier anzumelden und
zu begründen , ansonst diese Erbschaft der großh . Beneral -
staatskaffe richterlich wird zugewiesen werden .

Karlsruhe , den i . Oktober 1845 .
Großh . bad . Siadtamt .

S t ö s s e r .
vckt. B u s e r .

jv 635 . 3j Nr . 11167 . Gengenbach . ( Auffor¬
derung . ) Zu End - vorigen Jahre « ist Josef Müller
von Nordrach , zu dessen Gunsten in dem Pfandbuch daselbst
die Beträge von 4100 fl. auf Fidel Heiter . n» d 1000 st .
aus Anton Kimmig , beide Bürger von Nordrach , ein¬
getragen sind , nach Nordamerika ouSgewandert .

Da die Schuldner behaupten , daß sie die vorgemerkten
Beträge an den Psandgläubiger Müller abgetragen , und
deßhalb » in Löschung der Pfandeinträge gebeten haben , so
wird Josef Müller hiermit aufgefordrr «, sich hierauf

binnen 6 Monaten
vernehmen zu lassen , widrigenfalls die Pfandeinträge für
erloschen erklärt u >d der Pfanrstrich verfügt werdrn würde .

Gengenbach , den 5 . Oktober 1845 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W a « i» e r .
vckt. Isemann ,

A . sur .
Ili 627 . 3j Engen . ( Aufforderung .) Der unter in

7 . Dezember 1842 für verschollen erklärte Johann Georg
Bogenschütz von Büttelbrunn hat ei » reinrs Ver¬
mögen von 184 fl . 46 kr . hinterlaffen . Jn Ermangelung
erbberrchligter Verwandten hat in Gemäßheit des L. R . S .
713 u , 768 die großh , Obcielnirehmerei Enge » , qun StaatS -
gütervcrwallung , die Einsitzung in die Gewähr dieses Ver¬
mögens nachgesucht .

Wir fordern daher alle Diejenigen , welche sich aus irgend
einem Grunde zum Antritt diese« Vermögens für näher be¬
rechtiget halten , auf ,

binnen 3 Monalen ,
ihre Ansprüche dahier um so gewisser geltend zu machen ,
ansonst die Einsetzung in die Gewähr der dieselbe nachsuchen¬
den Behörde errheilt werden würde ,

Engen , den 6 . Oktober 1845 ,
Großh . dad . f. f- Bezirksamt .

Ganter .
jv 624,31 Nr . 18,243 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung . ) Am 18 Dezember 1844 ist die ledige Eva Bar¬
bara Mechter von Reisenbach zu RitlerSbach gestorben .
Drrseibe ist außerehelich geboren und hat leine diesseits be¬
kannte eibsähige Verwandte , auch keine letzlwillige Verfügung ,
wohl aber ein Vermögen von 63 st . 46 kr. hinterlaffen .

Alle Diejenigen , welche au diese Verlaffenschast Srb -
od. r sonstige Ansprüche haben , werden nunmehr aufgefordert ,
olehe

binnen 3 Monaten
anzumelden und z» begründen , widrigenfalls da » erwähnte
Berlassenschafisvrrmögen nach L . R . S . 768 der Staats¬
kasse überwiesen werden wird .

Mosbach , de » "2 . Oktober 1845 .
Großh . bad . fürstl . leining . Bezirksamt .

Holz .
vckt . Bohn .

Staatspapiere .
Wie « , 9 , Oktober . Sprozeul . MelalliqueS 112 '

, , 4prozeut .
160 ' / . ; 3prozent . 76 ' /, . 1834er Loose 458 '/, . 1838er Loos«
129 ' /, , Bankaktien 1807 , Nordbahn 207 , Gloggnitz >38 ,
Venedig - Mailand 123 '/ , , Livorno 4 t 6 ' /, , Pefth 4 40 '/, ,
Peftber Brücke 4 28 ,

Frankfurt , 13 . Okivder . Prz . Papier , Geld .

Österreich MetalliqueSoblkgarioneo 5 — 4 427 .
„ „ 4 l027 «

77 ' / ,
—

„
Wiener Bankaktien

3 —
„ 3 — 1924
„ st, ,, ultimo — 1925
,, fi . 500 Loose do. — 15 »

st . 250 Loose von 1839 — 129 '/ ,
stst Bethmann ' sch« Obligationen 4 tOI '/a

402 '/ ,

—
„

Sardinien
do . 4 '/ . —

36Fr . - Loose b . Gebr . Bethmann 39 ' / .
Preußen , Preuß . Staatsschuldscheine 3 ' / . SS 7 .

„ 50 Thlr . Prämienschein » 8 «
Bayern . Obligationen 3 ' /. 10,7 «„ Ludwigskanalakt . ine . d . v . E . 78

Berbacher Eisenbahnaktien — 408 ' / .
987 .Baden . Obligationen 37 . —

L. A . » fl . SO Loose von 1840 — 82 ' / ,
„ 35 st. Loose vom Jahr 1845 — ' 37 '/ .

Darmstabt Obligationen 37 . S6 ' / ,
st,
stst

ditto
fl . SO Loose
fl . 2» Loose

4 4027 ,

3 t ' / ,
78

Frankfurt , Obligationen 3 94 —
ckitt » 3 ' / . 100 '/ .

„ TaunuSaktken » 250 ft 368 367
„ „ per ultiwo

37 .
369 368 ' / ,

- „ „ Obligationen — —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 377 .
„ Friedrich WilhelmS -Rorbbahn — SS '/ .

Nassau . Obligationen bet Rothschild
fl . 25 Loos«

37 . 97
28 '/ .

Holland . Integralen r '/ . — 597 .
' ' Syndikats

ditto
37 .
47 .

89

Spanien . Obligationen 3 — —
Innere Schuld 3 30 ' / , 30

„ Aktivschuld mit S E . 5 25 '/ . 25
Portugal .
Polen .

Konsol « L. St . » 12 fl.
fl. 300 Lotterieloos »

d». zu fl. 500
Diskont »

G e l d k - r « .

3

S

64 7 .
99 '/ .
82 ' / .

Sold . fl. kr. Silber . ? . kr.
Neu « io « i«dor . . l ( 5 « old »> « »reo . 377 —
Friedrich - dor . . S 43 '/ , Laubthaler aanre . 2 43 '/.
Randdukate » . . . 5 38 Preuß . Lhaler . 4 447 .
20 Fraukenstücke . . 9 28 Fnnffrankenthaler .
Holl . 10 fl. Stück . . » 53 Hochhaltig Silber . 24 18
Engl . Sovereign « - 44 52 Geringb . u .mittelh .S 24 12

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldftraße Nr. 10,
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